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Footer: Clevere
Strategien für mehr
Conversion und SEO-Power
Der Footer ist das ungeliebte Kellerkind deiner Website – hässlich,
überladen, ignoriert. Aber was wäre, wenn ich dir sage, dass dieser digitale
Abstellraum das Conversion-Monster und SEO-Wunder ist, das du bisher
sträflich vernachlässigt hast? Willkommen in der dunklen Ecke deiner Seite,
die du ab jetzt nie wieder unterschätzen wirst.
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Warum der Footer mehr als nur Impressum und Datenschutzerklärung ist
Wie ein intelligenter Footer deinen SEO-Score massiv verbessern kann
Struktur, Hierarchie und semantische Ordnung: der Schlüssel zu
Crawlability
Conversion-Booster im Footer: Von Trust-Elementen bis zu Smart CTAs
Footer-SEO: wie man mit interner Verlinkung Ranking-Silos baut
Mobile Footer Challenges und UX-Killer – und wie du sie vermeidest
Dos and Don’ts beim Footer-Design – mit konkreten Praxisbeispielen
Schritt-für-Schritt-Anleitung für den perfekten Footer
Footer-A/B-Tests und Monitoring – wie du aus Daten lernst
Warum dein Footer 2025 ein strategisches Power-Tool ist – oder dein Grab

SEO-optimierter Footer: Mehr
als nur rechtlicher Ballast
Wer beim Wort „Footer“ nur an juristische Pflichtangaben denkt, hat das
digitale Spiel nicht verstanden. Der Footer ist nicht nur der unterste
Bereich deiner Seite – er ist ein strategisches SEO-Werkzeug, das zu oft wie
ein Mülleimer behandelt wird. Dabei kann er, richtig strukturiert, deine
Sichtbarkeit erhöhen, interne Linkkraft verteilen und Vertrauen schaffen.

Ein sauber aufgebauter Footer bietet Suchmaschinen klare Navigationssignale.
Strukturierte interne Verlinkung hilft beim Aufbau von thematischen Clustern
(Stichwort: Silo-Architektur) und sorgt dafür, dass wichtige Seiten auch über
den Footer gestützt werden. Auch Nutzer schätzen einen durchdachten Footer:
Er bietet Orientierung, wenn der Scroll-Finger müde wird – und kann letzte
Conversion-Impulse setzen.

Aber: Ein überladener Footer, der aussieht wie die Linkfarm von 2005,
verfehlt sein Ziel. Google erkennt manipulative Verlinkungsmuster und straft
sie ab. Du willst SEO-Power, keine Penalty. Es geht also um Balance, Struktur
und semantische Klarheit. Footer-SEO ist ein Spiel auf Messers Schneide –
aber wer es beherrscht, gewinnt Sichtbarkeit, Trust und Conversion.

Footer-Elemente sind zudem häufig auf allen Seiten sichtbar. Das verschafft
ihnen Gewicht. Google behandelt sie nicht wie Haupt-Content, aber ignoriert
sie auch nicht. Wenn du also Links zu wichtigen Kategorien, Services oder
Trust-Elementen dort platzierst, sendest du wertvolle Signale –
vorausgesetzt, der technische Unterbau stimmt.

Struktur und semantische
Ordnung: So lieben Crawler



deinen Footer
Ein technischer SEO-Fehler, den viele Websites machen: Sie packen alles in
den Footer, aber strukturieren nichts. Kein semantisches HTML, keine
Hierarchie, keine Lesbarkeit – weder für Mensch noch Maschine. Dabei ist der
Footer einer der konstantesten Bereiche deiner Seite und verdient daher
besondere Aufmerksamkeit in Sachen Struktur.

Der erste Schritt: Nutze semantisch korrektes HTML. Jeder Footer gehört in
ein <footer>-Element – keine Diskussion. Innerhalb dessen solltest du mit
<nav>, <ul> und <li> arbeiten, um Navigationselemente sauber abzubilden.
Zusätzlich bieten sich <section> oder <div class="footer-column"> für
Spaltenstruktur an. Deine Entwickler wissen was zu tun ist – falls nicht,
brauchst du neue.

Wichtige Regeln für die Footer-Struktur:

Maximal 3–5 Linkgruppen (z. B. Produktkategorien, Services, Support,
Rechtliches)
Jede Linkgruppe thematisch klar abgrenzen
Vermeide doppelte Links, z. B. wenn Navigation und Footer dieselben
Ziele verlinken
Verlinke keine unwichtigen Seiten (z. B. veraltete Blogposts, interne
Landingpages ohne Relevanz)
Nutze sprechende Linktexte – kein „Hier klicken“ oder „Mehr erfahren“

Die semantische Struktur hilft nicht nur Google, den Footer zu verstehen. Sie
verbessert auch die Accessibility und UX. Screenreader-Nutzer danken dir,
Google auch. Ein klar strukturierter Footer ist kein Nice-to-have, sondern
technisches Pflichtprogramm.

Conversion-Optimierung im
Footer: CTAs, Trust-Elemente
und Nutzerführung
Wer glaubt, dass Conversion nur above the fold passiert, lebt in einer Welt
von 2010. Moderne Nutzer scrollen – und sie suchen am Ende einer Seite oft
nach Orientierung. Wer ihnen dort einen kalten, toten Footer ohne Mehrwert
präsentiert, verschenkt Potenzial. Ein cleverer Footer hingegen kann der
letzte Impuls zur Conversion sein.

Hier ein paar Elemente, die in einem conversion-optimierten Footer nicht
fehlen dürfen:

Call-to-Action: Ein klarer, unaufdringlicher CTA wie „Jetzt
kontaktieren“, „Newsletter abonnieren“ oder „Demo anfordern“ wirkt
Wunder – besonders nach informativen Seiten oder Blogartikeln.



Trust-Symbole: TÜV-Zertifikate, Kundenlogos, Sicherheits-Siegel oder
Bewertungssiegel (z. B. Trustpilot, ProvenExpert) erhöhen die
Glaubwürdigkeit – gerade bei Erstbesuchern.
Kontaktinformationen: Telefonnummer, E-Mail, ggf. Live-Chat-Button oder
WhatsApp-Link – alles, was Nähe schafft.
Social Proof: Testimonials, kleine Auszüge aus Bewertungen oder ein Link
zu aktuellen Kundenmeinungen.
Verkürzte Navigation: Nicht die ganze Sitemap, aber die wichtigsten drei
bis vier Navigationspunkte – idealerweise entlang der Conversion-
Journey.

Was du vermeiden solltest: plumpe Banner, aggressive Pop-ups oder „Footer-
Teppiche“ mit endlosen Links. Dein Footer soll subtil führen, nicht
überfordern. Die Kombination aus UX, Vertrauen und minimaler Aktion schafft
den perfekten Conversion-Mix.

Footer-SEO mit interner
Verlinkung: Silo-Strukturen
richtig nutzen
Der Footer ist ein mächtiges Instrument für die interne Verlinkung – wenn du
ihn strategisch einsetzt. Anstatt wahllos auf alles zu verlinken, solltest du
gezielt thematische Cluster stärken. Das nennt man Silo-Architektur: Seiten
zu einem Thema werden miteinander verlinkt, um thematische Relevanz
aufzubauen. Der Footer kann diese Silos unterstützen, ohne sie zu verwässern.

Wichtig dabei: Jede Linkgruppe im Footer sollte einem Silo zugeordnet sein.
Beispielsweise:

Produkte: Verlinkung auf Hauptkategorien (z. B. „CRM-Software“, „ERP-
Systeme“)
Services: Verlinkung auf Dienstleistungen (z. B. „Onboarding“,
„Support“, „Consulting“)
Ressourcen: Whitepaper, FAQs, Blogbeiträge – aber nur die Top 3 pro
Kategorie

Vermeide es, alle Artikel oder Seiten zu verlinken – das schwächt die
Linkkraft. Nutze stattdessen gezielte Links mit exakter Ankertext-Strategie,
um semantisch relevante Signale zu senden. Google liebt Klarheit – ein Footer
mit sauberer Silo-Logik liefert sie.

Auch der Einsatz von nofollow kann sinnvoll sein – etwa bei rechtlichen
Links, bei denen du kein SEO-Signal senden willst. Aber Vorsicht: Missbrauch
wird erkannt. Nutze nofollow nur dort, wo es wirklich Sinn ergibt.



Mobile Footer: UX-Katastrophen
vermeiden, Nutzer führen
Mobile First bedeutet auch: Footer First in Sachen Usability. Auf kleinen
Screens wird der Footer oft zur UX-Falle – besonders, wenn er überladen oder
schlecht strukturiert ist. Endlose Linklisten, winzige Klickflächen und
fehlende Touch-Optimierung machen den Footer am Smartphone schnell zur Hölle.

Best Practices für mobile Footer:

Accordion-Navigation: Klappbare Menüs für Linkgruppen sparen Platz und
verbessern die Übersicht.
Sticky-Elemente: Ein fixierter Call-to-Action im unteren Bereich (z. B.
„Jetzt Anrufen“) kann extrem effektiv sein – aber bitte dezent.
Touch-Optimierung: Mindestgröße 48x48px für klickbare Elemente – alles
darunter ist Frust.
Reduktion: Nicht alles, was am Desktop sinnvoll ist, gehört auf Mobile.
Weniger ist hier mehr.

Technisch solltest du mit Media Queries und flexiblen Grid-Systemen arbeiten.
Vermeide pixelgenaue Positionierungen, die auf verschiedenen Viewports
brechen. Teste deinen Footer auf echten Geräten – nicht nur im Chrome-
Emulator.

Schritt-für-Schritt-Anleitung:
Der perfekte Footer in 8
Schritten

Audit: Analysiere deinen bestehenden Footer – welche Links, Elemente,1.
Struktur? Was fehlt, was ist überflüssig?
Struktur festlegen: Plane 3–5 Themenblöcke, die Nutzer und SEO helfen.2.
Nutze klare Überschriften und semantisches HTML.
Linkstrategie entwickeln: Welche Seiten willst du stärken? Welche Silos3.
sollen unterstützt werden? Wähle Ankertexte mit Bedacht.
Conversion-Elemente integrieren: CTA, Kontakt, Trust – aber bitte dezent4.
und UX-konform.
Design & Mobile-Optimierung: Responsive planen, Accordion-Funktionen5.
testen, Kontraste und Abstände prüfen.
Technische Umsetzung: HTML5-Struktur, keine Inline-Styles, kein6.
JavaScript für essentielle Inhalte.
SEO-Check: Lighthouse, Screaming Frog und GSC nutzen, um Crawling,7.
Indexierung und Linkfluss zu prüfen.
A/B-Test & Monitoring: Teste verschiedene CTA-Varianten, beobachte8.
Klickverhalten und Conversion-Rate – Footer-Optimierung ist kein
Einmalprojekt.



Fazit: Der Footer ist kein
Keller – er ist dein Fundament
Der Footer ist nicht der Ort, an dem Inhalte sterben – er ist der Ort, an dem
strategische SEO und smarte UX zusammenkommen. Wer ihn nur als Müllhalde für
rechtliche Links behandelt, verschenkt Potenzial. Wer ihn klug strukturiert,
semantisch sauber aufbaut und gezielt mit Inhalten befüllt, schafft ein SEO-
und Conversion-Fundament, das unter jeder Seite mitarbeitet.

2025 gewinnt nicht der mit dem lautesten Hero-Image, sondern der mit der
klarsten Struktur. Und dazu gehört ein Footer, der sowohl für Crawler als
auch für Nutzer funktioniert. Also: Runter an den Seitenrand, rauf mit der
Strategie. Dein Footer ist bereit für mehr – bist du es auch?


